Leitfragen (Spaß am Schreiben)

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die Idee des Projektes entstand aus der Notwendigkeit zu Beginn des Schuljahres die unterdurchschnittlichen Deutschkenntnisse der aus 4 unterschiedlichen Grundschulklassen neu zusammengesetzte 5. Realschulklasse, in der außerdem über die Hälfte der Schüler Deutsch nicht als Muttersprache erlernt haben, zu verbessern,.

Um die Schreibkompetenz zu erhöhen, stellte sich nach 3 Monaten heraus, dass mit althergebrachten Methoden nur ungenügende Fortschritte erreicht werden konnten. In einer Klassenstunde wurde die Problematik besprochen, und der Wunsch der Klasse, sich zu verbessern, war so stark, dass die Idee, ein Projekt zu beginnen, geboren war. Die Schüler gaben ihm den Namen „Spaß am Schreiben“. Da sie sich selbst dafür entschieden hatten, war die Motivation für die Verwirklichung der Idee groß.

Mit der Klasse wurde vereinbart, dass zunächst das „Kreative Schreiben“ ohne Benotung im Vordergrund stehen sollte, um Schreibängste abzubauen. Die zweite Vereinbarung war, dass die Themenstellungen so offen sein sollten, dass jeder Schüler etwas schreiben konnte und außerdem  die Themen die Interessengebiete der Schüler im Vordergrund stehen sollten (Schülerorientierung), vgl. Unterrichtseinheiten im Anhang.

Diese Mitbestimmung förderte die Eigentätigkeit und Mitverantwortung der Schüler und weckte gleichzeitig die Freude und das Interesse am Schreiben. Nach etwa 5 Wochen waren die größten Schreibängste abgebaut und die Schüler wollten wissen, wie ihre Leistungen notenmäßig zu bewerten seien.

Die Einbeziehung anderer Unterrichtsfächer wirkte sich auch als sehr positiv auf das Schreibverhalten aus, erweiterte den Horizont und weckte neues Interesse.

Ganz wesentlich wurde wiederum auf den Einsatz neuer Methoden geachtet. Dabei waren z.B. :

Tägliches 5-Minuten-Schreiben ohne zu sprechen (2 ½  Minuten links, 2 ½ Minuten rechts, Gehirn und Konzentrationstraining), Cluster-Methode in Partnerarbeit, Schreibkonferenzen, Einsatz des Computers für Hausaufgaben, besonders für LRS-Kinder, Vorlesen im Altersheim, eigenverantwortliche Gestaltung der Ausstellung und der Vernissage, eigenverantwortliche Erarbeitung eines Theaterstückes und dessen Aufführung.

Die Motivation wurde auch gefördert durch die Anerkennung von Schülerleistungen durch die Öffentlichkeit  bei Veranstaltungen, Studioaufnahme und durch Presseberichte über Projektaktivitäten.

2.
Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit und eigenverantwortliche Leistung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die im Rahmen der Projektdurchführung deutlich verbesserte Teamfähigkeit lässt sich einmal anhand konkreter Fallbeispiele dokumentieren, wurde aber auch als atmosphärische Verbesserung des Miteinanders der Schüler im Unterrichtsalltag erkennbar. 

Z.B. dokumentierte sich verbesserte Teamfähigkeit schon gleich zu Projektbeginn in der Tatsache, dass sich die Klasse ohne Druck für eine neue Sitzordnung entschied, und zwar für Gruppentische, an denen jeweils ein Kind mit Deutsch als Muttersprache neben einem Kind mit ausländischen Elternteilen sitzt/saß, mit dem Ziel sich gegenseitig helfen zu können. 

Ganz beliebt war die Cluster-Methode in Partnerarbeit, weil die Schülerinnen und Schüler sehr schnell merkten, dass sie für ihre Aufsätze dadurch größere Wortsammlungen zur Verfügung hatten.

Ein hervorzuhebendes Beispiel für exzellente Teamarbeit waren auch die Schreibkonferenzen, in denen es gelang, Aufsätze nach vorgegebenen Kriterien zu beurteilen und zu verbessern.

Auch im Kunstunterricht, z.B. bei der Plakatgestaltung mit Stiften bevorzugte die Klasse die Teamarbeit, auch wenn diese gar nicht gefordert war. Absprachen waren kein Problem. Die Bereitschaft der Schüler, sich gegenseitig beim Kleben mit der Heißklebepistole zu helfen, war ebenfalls groß.

Die Teamarbeit machte offensichtlich mehr Spaß und wurde ganz bewusst als Weg zu Kompetenzsteigerung und mehr Kreativität erfahren. Jenseits der eigentlichen zweckgebundenen Tätigkeiten führte die Teamarbeit auch erlebbar zu mehr Fairness, Hilfsbereitschaft und gegenseitigem Verständnis, wiederum Grundlagen für Teamarbeit. 

Eigenverantwortliche Leistung der Schüler zeigte sich an zahlreichen Punkten im Projektverlauf. Oftmals war sie als Folge der Teamarbeit zu erleben, so z.B., wenn ein in bestimmten Fähigkeiten kompetenterer Schüler Defizite bei einem anderen half auszugleichen. 

Das stille 5-Minuten-Schreiben war für den einzelnen Schüler sehr wichtig. Jeder durfte schreiben, was er wollte (Eigenverantwortung); der Lehrer durfte nicht wissen worüber). Dies erhöhte die Schreibleistung und die Konzentrationsfähigkeit. Für die Klasse wurde es ein Ritual, auf das keiner verzichten wollte.

Die eigenverantwortliche Leistung der Schüler zeigte sich vor allem in den letzten beiden Monaten des Projektes in der Überarbeitung der Ordner, vor allem in der Gestaltung der äußeren Aufsatzformen. Einige schrieben freiwillig nochmals Aufsätze am Computer. Da sich ein Schüler gut mit dem Corel-Draw-Programm auskannte, war er für die anderen eine große Unterstützung. (Zu Beginn des Projektes hatten fast alle Schüler drei Monate Probleme, ihre Aufsätze in einer optisch ansprechenden Form zu präsentieren).

Nachdem Teamarbeit zur Routine geworden war, konnten die Aufgaben für das Ausstellungsfest verschiedenen Teams übergeben werden, die dafür die Verantwortung übernahmen.

3.
Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Im Zeitalter der SMS wird die Forderung nach Verbesserung der Schreibkompetenz immer größer. Schreiben benötigt der Schüler in allen Unterrichtsfächern und im täglichen sowie späteren Berufsleben. Das Ziel dieses Projektes, die Schreibkompetenz der Schüler zu erhöhen, war also ganz pragmatisch darauf ausgerichtet, ihnen dadurch ihr Schul- und späteres Alltagsleben zu erleichtern, mit ihren Mitmenschen besser zu kommunizieren und den Anforderungen der Berufswelt besser gewachsen zu sein.

Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang das viele Schreiben von Briefen an Lehrer, Betreuer und Firmen innerhalb des Projektes (s. Anlage).

Die eigenverantwortliche Durchführung des Ausstellungsfestes schaffte die Erfahrungen und Voraussetzungen für die Planung eigener Feste (Geburtstag, Party, usw.) 

Der Einsatz des Computers für Hausaufgaben, Gestaltung der Mappen sowie Internet-Recherchen erhöhte die Medienkompetenz. Leider hatten nicht alle Schüler einen Computer im Elternhaus.

Beim Besuch der Sparkasse lernten die Schüler einen Einblick in die Berufswelt kennen, wie auch beim Besuch der Verlagsmitarbeiter im Unterricht und den eigenen mehrmaligen Besuchen im Altersheimes. Diese Erfahrungen waren sehr wichtig.    Die Besichtigung eines Zeitungsverlages ist noch geplant. 

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschritts der beteiligten Schülerinnen und Schüler, und welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?

Lehrplanbezüge

Das Projekt orientiert sich sehr stark am Lehrplan der 5. Klasse der Realschule des Hessischen Kultusministeriums

Zu 5.1 sind in Deutsch gefordert:

- Beschreiben, Berichten, Handlungsanweisungen (Spielanleitungen), erzählen (Er      eignisse, Vorfälle und Vorgänge), phantasiegeleitetes Schreiben, Gedichte, Sprechspiele, Tierbeschreibung, spontanes Schreiben zu selbstgewählten Themen oder aufgrund von Anregungen 

An Arbeitsmethoden werden gefordert unter 5.3:

- Schreibkonferenzen, Schreibprojekte, Theaterarbeit, Gestaltung und Durchführung von Festen, Organisation von Veranstaltungen und Ausstellungen

Zu 5.3 werden gefordert: Kulturelle Praxis, S. 17

- kreative Eigentätigkeit, praktische Kommunikationsfähigkeit, soziale Handlungsfähigkeit 

Zusammenarbeit mit kommunalen Einrichtungen

Zu 5.1 Querverweise: Fächer

- Arbeitslehre 5.2, Biologie 5.1, Erdkunde 5.1

Zu 5.1 Mathematik S. 8

- Erfinden von Textaufgaben, Übersetzen eines Sachprojektes in einen Text und Berechnen, Rechnen mit Größen, Gewicht, Geld

Zu 5.3 Sport wird fächerübergreifendes Arbeiten gefordert

- Sprache des Sportes, Bewegungstheater (Jonglieren), an Sportarten spielen: Völkerball

Zu 5.1 Arbeitslehre sind verbindlich vorgeschrieben

Wir feiern ein Fest:

- Feste planen und durchführen, Gestaltung der Feier, Kostenplan, Arbeitsteilung, Zeitplan, Essenzubereitung

Zu 5.1. S.10 Kunsterziehung sind verbindlich vorgeschrieben:

- Selbstdarstellung: Selbstwahrnehmung, Selbsterfahrung, Selbstbegegnung

- Ästhetische Präsentation von Lieblingsdingen

Arbeitsmethoden

- Malen, Collage

Querverweise: Dt. 5.3.

Zu 5.2. Phantastische Objekte S. 11

Zu 5.3. Biologie  sind verbindlich vorgeschrieben:

Hund: Abstammung, Hunderassen, Verhalten, Hetzjäger,  Hundehaltung

Katze: Verhalten,  Schleichjäger, Einzelgänger,  Krallen

Zu 5.4. Der Mensch S.10:  Blutkreislauf und Atmung, Ernährung und Verdauung

Der Bezug zu den Anforderungen des Lehrplanes hatte im Projekt eine hohe Priorität. Solche Bezüge sind im Detail in der Kurzfassung der Unterrichtsskizze unter Punkt 1 Wissensvermittlung nach Lehrplan dargestellt.

Zunächst wurde auf eine Bewertung der Schreibleistungen verzichtet, um die Schreibängste abzubauen. Nach etwa 4 Wochen wollten die Schüler aber von sich aus wissen, wie ihre Aufsätze zu benoten seien. Die Beurteilung  nach Noten erfolgte zunächst gemeinsam im Klassenverband nach dem Vorlesen der  Texte und einer Erläuterung der jeweiligen Note. Kriterien hierfür wurden erarbeitet. In Schreibkonferenzen wurden  die Aufsätze ebenfalls bewertet und Verbesserungsvorschläge für Schreibmängel erarbeitet. Viele Aufsätze wurden  von der Deutschlehrerin selber korrigiert und bewertet, außerdem halfen Schüler aus der Jahrgangsstufe 11 beim Korrigieren um die Arbeitsbelastung zu verringern. Die Anfertigung einer Aufsatzmappe, die alle 4 Wochen kontrolliert wurde, war ebenfalls gefordert. Größte Schwierigkeiten bereitete den Schülern die Textgestaltung. Am Ende des Projektes wurden auch die Mappen von anderen Kollegen bewertet und die beste Mappe bei der Ausstellung mit dem 1. Preis prämiert.

5. Wie gestaltet sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen  und die Verbindung der Fächer?

Die kollegiale Zusammenarbeit im Rahmen diese Projektes war sehr angenehm und befruchtend und ermöglichte es, dass viele Kollegen  mit einbezogen werden konnten. 

Die Unterrichtsinhalte aus Deutsch, Kunst, Biologie, Sport, Arbeitslehre, Informatik und Mathematik ergänzten sich gut . Mit diesen Kollegen konnten immer gute Absprachen getroffen werden. Die Biologielehrerin erkrankte leider. Für die Referendarin, die zum 1.2.2005  ihre Arbeit begann, war die Projektarbeit ein guter Beginn zum Kennenlernen des fächerübergreifenden Unterrichts.

Sehr angenehm gestaltete sich auch die schulformübergreifende Zusammenarbeit mit Frau Bock, die mit der 10. Hauptschulklasse die Theaterkostüme nähten und auch bei der Computerarbeit behilflich war.

Erwähnt werden muss noch die enge Zusammenarbeit mit der Marketingabteilung der Sparkasse des Odenwaldkreises, Frau Marschner und Frau Komnick, die auf der einen Seite als Betreuerinnen des Projektes die Klasse regelmäßig im Unterricht besuchten, die Klasse in die Sparkasse nach Erbach einluden, reges Interesse an den geschriebenen Texten zeigten, Briefkontakt mit den Schülerinnen und Schülern führten und auch bereit waren im Hinblick auf den Lehrplan  der 5. Realschulklasse eine mind-map über eine Festgestaltung mit der Klasse zu entwickeln und ihnen die Aufgabe übertrugen, ihr Ausstellungsfest in der Sparkasse selber in Gruppen vorzubereiten, zu gestalten und durchzuführen.

6.
Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen, wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen, auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen Sie rechnen müssen?

Die Projektleiterin sollte sich zu Beginn folgende Fragen beantworten:

· Welche Fächer passen von den Anforderungen des Lehrplans zum Projektthema?

· Welche Fachkollegen arbeiten gerne in einem Projekt mit?

· Welche fachlichen und persönlichen Qualifikationen besitzen Kolleginnen und Kollegen, die die eigene Projektidee ergänzen?

Sind die entsprechenden Personen gefunden und von der Idee überzeugt, sind für solch ein Projekt wie „Spaß am Schreiben“ genaue Inhalts- und Zeitpläne festzulegen, um parallel und termingerecht arbeiten zu können. Zur Arbeitentlastung empfiehlt sich auch, schulform- und jahrgangsübergreifend zu arbeiten, z.B. aus dem Jahrgang 11 Schüler zur Aufsatzkorrektur heran zu ziehen. Für das Herstellen der Theaterkostüme ist dies auch  sehr empfehlenswert, da ansonsten die Mithilfe der Eltern erforderlich wäre.

Günstig für ein Schreibobjekt ist die Beurteilung der fertigen Mappen von Externen, z.B. von Fachberatern für Deutsch und die Prämierung der besten Mappen. Sponsoren für Preise sind eigentlich immer zu finden.

Weiterhin sollte überlegt werden, ob das gesamte Projekt auch von einer außerschulischen Einrichtung betreut werden soll, um die schulische Arbeit zu ergänzen und zu bereichern. Dies erscheint mir als sehr zweckmäßig, da dies die Motivation der Schüler erhöht und das Projekt für alle Beteiligten eine größere Bedeutung erhält.

Wesentlich ist auch, dass die Schüler anderen Menschen ihre Aufsätze vorlesen können. Das muss nicht unbedingt im Altersheim sein, sondern kann auch auf Elternabenden oder bei schulischen Veranstaltungen sein. Zu empfehlen ist auch, das Projekt im Unterricht Gästen oder z.B. im Radio  vorzustellen. Dies ist eine gute Präsentationsübung. Auf jeden Fall sollte das gesamte Projekt am Ende der Öffentlichkeit präsentiert werden.

7.
Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn, der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?

Der Gewinn des Wettbewerbbeitrages für Schüler und Lehrer möchte ich folgendermaßen zusammenfassen:

Erstens: für den einzelnen Schüler in Bezug auf seine Schreibleistung:

· Abbau von Schreibängsten

· Erhöhung der Schreibkompetenz

· Verbesserte Rechtschreibsicherheit durch häufiges Schreiben

· Freude Selbstgeschriebenes vorzulesen (Altersheim, Gästen Fest)

· Erhöhung der Lesekompetenz

Zweitens: für den einzelnen Schüler  in Bezug auf seine Persönlichkeitsentwick-

                  lung und Stärkung des Selbstbewusstseins

·  Erhöhung der Selbstsicherheit durch Anerkennung der Leistung von außen

· Ausgeprägtere Willensstärke sich zu verbessern

· Vermehrter Wunsch eigene Leistung mit anderen zu vergleichen

· Bereitschaft Mehrarbeit zu leisten

· Schärfung des Bewusstseins für die Bedeutung des Schreibens

· Erhöhung der Sozialkompetenz durch häufige Partner- und Teamarbeit, die Durchführung von Interviews, die Vorstellung des Projektes bei Gästen und im Radio

Drittens: Bezug auf die Klasse

· Stärkung der Klassengemeinschaft

· Positives Klassen-  und Arbeitsklima

Viertens: für die Kollegen

· Näheres Kennen lernen bewirkte eine angenehme Arbeitsatmosphäre

· Freude am gemeinsamen Projekt entlohnte für Mehrarbeit

· Freude über die Arbeitsergebnisse der Schüler und den veränderten Klassengeist schaffte Begeisterung 
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